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Nachhaltigkeit und Elektromobilität: Werkzeughersteller arbeiten aktiv an Zukunftsthemen

Sonderstand auf der Internationalen Eisenwarenmesse in Halle 10.1 Stand D001 C002
Die vier deutschen Werkzeughersteller Lukas-Erzett (Schleif- und Fräswerkzeuge), Weicon (Abisolierwerkzeuge), Wezag (Crimpwerkzeuge) und Wiha (Schraubwerkzeuge) zeigen auf einem Sonderstand auf der Eisenwarenmesse 2022, welche Beiträge die deutsche Werkzeugindustrie bereits heute zu den Zukunftsthemen Nachhaltigkeit und Elektromobilität leistet. 
Die vier Firmen sind Mitglieder im Fachverband Werkzeugindustrie e. V. (FWI), der den Sonderstand organisiert hat. „Nachhaltigkeit lag schon immer in der DNA der traditionsreichen deutschen Werkzeugindustrie, so durch langlebige Produkte, Mitarbeiterorientierung, kurze Beschaffungswege und Ressourceneffizienz. Doch darauf wollen wir uns nicht ausruhen. Wie unsere Unternehmen aktuelle gesellschaftliche Trends aktiv aufnehmen und neue technologische Entwicklungen für ihre weitere Optimierung nutzen, zeigen wir eindrucksvoll auf unserer Sonderschau“, erläutert der FWI-Vorsitzende Thomas Glockseisen.
[bookmark: _Hlk113545207]Die vorgestellten Lösungen und Projekte im Bereich Nachhaltigkeit beleuchten alle wesentlichen Handlungsfelder wie Kreislaufwirtschaft, CO2-Reduktion, soziale Verantwortung und Nachhaltigkeit der Prozesse. Es wird klar, dass sich das Thema Nachhaltigkeit in den letzten Jahren vom Trendwort zur ernst genommenen Philosophie vieler Unternehmen im Fachverband Werkzeugindustrie e. V. (FWI) gewandelt hat. Ein Schwerpunkt ist etwa die traditionell hohe Langlebigkeit der deutschen Werkzeuge, die erheblich zur Ressourcenschonung beiträgt. Dies wird insbesondere durch die zunehmende Verwendung von Recycling-Material – ohne Verlust an Qualität und Haltbarkeit – auf eine neue Ebene gehoben. Verbraucher, Kunden und Händler sind bereit mehr Geld für qualitativ gute Produkte auszugeben und fordern hierfür einen nachhaltigen Wandel und nachhaltiges Handeln ein. 
Im Bereich Elektromobilität punkten die Hersteller beispielsweise mit speziell entwickelten Werkzeugen für die sichere und zuverlässige Wartung und Reparatur solcher Fahrzeuge. Ein weiterer Schwerpunkt sind optimierte Werkzeuge für die Bearbeitung neuer, ressourcenschonender Leichtbau-Werkstoffe und -baugruppen.

Rund 110 Werkzeug- und Dübelhersteller mit Produktion in Deutschland sind im FWI organisiert. Die Werkzeugindustrie erwirtschaftete 2020 einen Umsatz von 4,7 Mrd. Euro und beschäftigte mehr als 32.000 Personen.
Die Erhaltung der breiten Vielfalt von deutschen Herstellern, die Gestaltung eines fairen Wettbewerbs sowie die Stärkung des Produktionsstandortes Deutschland sind vorrangige Ziele des Verbands.
Darüber hinaus gibt es 50 außerordentliche Mitglieder im FWI. Dies sind Industrieunternehmen mit Nähe zum Werkzeug und dessen Vertriebswegen sowie Dienstleister und ausländische Unternehmen zählen hierzu.
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